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\ Dem entſpricht auch ein Antrag Schmieder gemejen find, obſchon Sie mir zugeben werden, daß, 
(Fortſchritt). Nachdem der erſtgenannte Abgeordnete ſeitdem das Jagdgeſetz zur Erörterung ſteht, bis in 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die die Verwüſtungen der Felder und der Arbeit der die kleinſten Winkelblätter hinein ein außerordentlicher 


auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ Bauern durch das austretende Hochwild geſchildert und 

nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ die Ungerechtigkeit der Großgrundbeſttzer gegen die klei ⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 


klärte der konſervative 


nen Beſitzer in ſcharfen Worten gegeißelt hatte, er- wahr! rechts; Widerſpruch links.) 


Abg. Grimm, juxiſtiſch laſſe ſich eine Ver- vermehrt. 


Aufwand gemacht worden iſt, um eine künſtliche Agi- 


tation bezüglich des Wildſchadens zu erzeugen. (Sehr 
Trotz dieſer Agi⸗ 
tation haben ſich die Klagen über Wildſchaden nicht 
Mir find, wenn ich nicht irre, aus vier 


Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die pflichtuag zum Wildſchadenerſatz überhaupt nicht nach- Regierungsbezirken Klagen zugegangen, und unter die⸗ 


reichhaltige Fülle des Materials, welches weiſen, 


N 6 i { i j j ; ö i bezirk Oppeln. 

en Tages⸗ ablehnen und könnten im Intereſſe der Landwirthſchaft Conrad angehört, der Regierungs a 
„ eee 3 nur für die Kommiſſionsfaſſung ftimmen, obwohl da- [allen dieſen Fällen iſt von hier aus das verfügt wor- 
durch den Großgrundbeſizern eine ſchwere Belaſtung den, mas verfügt werden kann; ſoweit die königlichen 


ercigniffen, aus den gewöhnlich 
fo intereſſanten Rammerbe- ewachſe. 

richten, aus den lokal en und pro⸗ Frhr. v. Ecartſtein erkannte 
Binziellen Begebniſſen darbieten, Schaden, den das Rothwild der Landwirthſchaft ver- 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo urſache, ebenſo groß ſei wie derjenige, welchen das 


allein. er (Redner) werde, 


feine Freunde müßten das Amendement Conrad | far befindet ſich allerdings derjenige, dem der Abg. 


In 


Forſten in Betracht kommen, iſt angeordnet, daß ein 


an, daß der geſteigerter Abſchuß ſtattfinde, daß Einzäunungen vor- 


genommen würden. Was wir mit der Vorlage wol- 
len, ſind gerade erweiterte Befugniſſe auch gegenüber 
den Privatbeſitzern, und dieſe Befugniſſe finde ich in 


S wild anſtifte 5 o 
bekannt, daß wir es uns verfagen können, Schwarzw . e de. deus ug: id Hößeiem Mafe in der ber Bapemung berg 


da er auf dem 0 
ſtehe, ſelbſt gegen die Kommiſſionsfaſſung (alſo 
Wildſchadenerſatz überhaupt) ſtimmen. 


zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Neu eintretenden Abon- 
nenten werden, ſo weit der Vorrath reicht, 
die bisher erſchienenen Theile des hoch ft Rommiffions - Vorſchlage bezüglich des Wilbfhadene, 
ſpan nenden Romans von E. ohne fie ausdrücklich als unannehmbar zu bezeichnen 


tb 8 11 t 3 AS 175 ne be 1 Br; 4 Anträge der Linken und des Zentrums. 
: E i ſeine Rede hier folgen: 

5 Wir bo ffen Bi 1. d 11 fem ant de | Ich glaube, ohne Widerſpruch zu begegnen, be⸗ 
genden, pſychologiſch wert h⸗ haupten zu können, daß alle Parteien dieſes Hauſes 
vollen Werke unferen Leſern mit der königlichen Staatsregirrung darin einig. find, 


ein unterhaltendes, interej- | ab berechtigten Klagen über Wildſchaden unbedingt 
N Aohülfe geſchafft werden muß; zweifelhaft find wir 


* 


y 


geben. ES Die tani 
\ ow é gliche Staatsregierung iſt der Meinung, daß 
Deer Preis der zwei mal täglich er- Veiner wülſamen Abhülfe von Widjchaden am beften 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt durch die Geſetzes-Paragraphen der Regierungevorlage 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ gedient wied, welche darauf hinausgehen, die jetzt ſchon 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der vorhandenen Befugniſſe der Auſſichts Behörden in ſehr 
. . erheblicher Weiſe zu verſtärken, um auch gegen den 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ Willen der Jagdberechtigten für einen geeigneten Ab- 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. ſchluß zu ſorgen. Dies gilt von ſämmtlichen Wild- 
Die Redaktion. | atten. Wenn die Kommiſſion, was ich anerkenne, 
— — ich bemüht hat, eine andere Abhülfe zu ſchaffen, jo 
Preuß iſcher Laudtag. kann ich nur ſagen, daß die vorgeſchlagene Löſung 

68, Sipung vom 29. März. 


keine glückliche und nicht praktiſch durchführbar iſt. 
2 a Die Kommiſſion ſchlägt Ihnen vor, daß gewiſſermaßen 
Der Prafident v. Köller eröffnet die Sitzung ein abſolutes Verbot gegenüber der Haltung des 
um 10 / Uhr. Schwarzwildes in freier Wildbahn ausgeſprochen wird. 
Am Miniſtertiſch: Miniſter Dr. Lucius und meh- Ich behaupte, daß ſchon jetzt eine Hegung des 
rere Rommifjare. Schwarzwildes nirgend oder nur ausnahmsweiſe ſtatt⸗ 
Tagesordnung: findet. Meines Erachtens iſt dieſer Ausſpruch, der 
Fortſetzung der Berathung der Jagdordnung. in $ 62 enthalten ijt, gewiſſermaßen das, was man 
Zunächſt wurde der ſogenannte Kiebitz- und einen geſetzgeberlſchen Monolog nennt; er würde nur 
Mövenparagraph, welcher für das Sammeln der Eier dann Bedeutung haben, wenn das preußiſche Landes- 
dieſer Vögel Schonvorſchriften enthält, angenommen; gebiet ringsum von Meer umzäunt wäre. Nun if 
ein Antrag Schulz, welcher dem Bezirksausſchuß es bekannt, daß dieſe Wildart die Elgenthümlichktit 
die Befugniß geben wollte, das Einſammeln der Kle- dat, weithin über die Landesgrenzen Preußens, ja, 
biteler unter Umſtänden für ein ganzes Jahr Drutiglands zu wechſeln. Helmiſch iſt das Sch varj- 
zu verbieten, wurde abgelehnt. Ebenſo wurde der ſo: wild und das übrige Hochwild vorwiegend in den 
genannte „Hausfrauenparagraph“ nach der Kommis- Gegenden, wo große Forſtkomplixe ſind. Alſo wenn 
ſionsfaſſung genehmigt. Derſelbe beftimmt, daß vom auch der einzelne Beſitzer ſich beſtrebt, Abhülſe zu 
funfzehnten Tage der für cine Wildart feftgejeßten ſchaffen, jo iſt damit doch noch nicht immer eine voll: 
Schonzeit ab das betreffende Wild — in ganzen ſtändige und wirkſame Abhülfe gegeben, ſondern ich 
Stücken oder zerlegt — weder verſendet, noch feilge- meine, alle dieſe Geſichtepunlte weiſen gerade darauf 
boten oder angekauft werden darf. hin, daß eine wirkſame Abhülfe nur auf dem Wege 
Auf Antrag des Abg. Bohn wurde die Be- möglich iff, den die Regierungsvorlage in Betreff der 
ftimmung nur durch den Zuſaß „ſofern es (das Wild) Verminderung des Wildſtandes vorſchlägt. Daß auch 
nicht zum Genuſſe fertig zubereitet ist“ gemildert, ſo dieſer Weg ſchwierig iſt, wird jeder zugeſtehen, der 
daß alſo wenigſteus der Gaſt im Wirthohauje fraffrei überhaupt die Natur des Wildes kennt. Schon die 
bleibt, der tine Portion Wildpret während der Zeit letzten Winter, die außerordentlich ſchneearm geweſen 
des Verbots genießt. Die Hausfrauen wur- find, haben es ſehr erſchwert, in der Weiſe das 
den zur ſtrengen Beobachtung des Schwarzwild zu reduziren, wie es wünſchenswerth und 
Jagdkalenders ermahnt. () beabſichtigt iſt und wie es durch Gewährung von ho⸗ 
Hierauf begann die Berathung des Hauptab- hen Pramien ſeitens der Staatsregierung mit Erfolg 
ſchnüttes der Vorlage, der von der Kommiffion einge- betrieben wird. Ich habe ſchon vor zwei Jahren auf 
fügten Beſtimmungen über den Wiltſchaden. Von dieſe Befürchtung hinweiſen können, daß ſich in Folge 
der Annahme derjelben hängt bekanntlich das Zuftande- des milten Winters Steigerungen einſtellen würden. 
kommen des ganzen Gejepes ab. Das Herrenhaus Dieſe Befürchtung hat ſich bewahrheitet, und ich ſtelle 
wollte es bei den jept ſteſtehenden geſetzlichen Vor- nicht in Abrede, daß in den letzten Jahren die Zahl 
ſchriften bewenden laſſen, wie denn auch der Negie- der berechtigten Wildſchadenklagen wieder zugenommen 
rungeentwurf auf eine Regelung der ſchwierigen Wild- hat, aber nicht durch die Schuld der Regierung, weil 
ſchadenerſatfrage Verzicht geleiſtet hatte. Die Kom- eine willkürliche Hegung ftattfand, ſondern eben in 
miſſion hat zunächſt Beſtimmungen zur Verhütung des Folge dieſer Natur Ereigniſſe. Die wikſame Deliim- 
Wildſchadens getroffen und im § 62 feſtgeſetzt, daß pfung liegt in der angemeffenen Ausübung der Jagd; 
Schwarzwild nur in ſicher eingegatterten Revieren un- fie ijt möglich durch Anſchaffung tüchtiger Meuten, 
terhalten werden darf. Andernfalls ſoll dieſe Wild⸗ durch Schußprämlen in ſchnecarmen Wintern, auch 
art ſofort abgeſchoſſen werden. durch die Anlegunz von Saufängen. Meine Herren, 
' Der Abg. Conrad (Centrum) brantragt da- wenn ich fage, vie Zahl der berechtigten Klagen über 
gegen, daß ſich dieſe Beſtimmung nicht blos auf Wildſchären habe in den letzten Jahren zugenommen, 
Schwarzwild, ſondern auch auf Roth⸗ und Damwild jo balte ich mich für verpflichtet und berechtigt, zu 
hen möge. fonftatiren, daß überwältigend groß die Klage! nicht 
a: ' 


/ 


ARRE Fret % 


Der Minifter Lucius erklärte ſich gegen die 


und noch beſtimmter natürlich gegen die weitergehenden 
Wir laſſen 


ur darüber, auf welchem Wege das zu erreichen iſt. 


den nen Befugniß, für einen geſteigerten Abſchuß auch 


gegenüber den Jagdberechtigten zu ſorgen. Ich 
glaube in dieſer Beziehung allerdings auch 
hier dem Herrenhauſe eine Ehren- Erklärung 


abgeben zu müſſen, daß dieſe verſchärften Beſtimmun⸗ 
gen der Regierungsvorlage in ihrer Tragweite ſehr 
wohl erkannt und empfunden worden ſind, und daß 
man ſich dort der Auffaſſung keineswegs verſchloſſen 
hat, daß darin ein berechtigter Vorſchlag zur Abhülfe 
liegt. Ich konſtatire das hier öffentlich und mit Be- 
friedigung. M. H., noch einen Punkt will ich zum 
Beleg dafür anführen, daß zum mindeſten die Zahl 
der Schädigungen durch Wild keine übermäßige iſt, 
indem ich aus den Landestheilen, wo Wildſchadener⸗ 


jap geſetlich gewährt wird, einige Beljpiele anführe. 
Das betrifft den Regierungsbezirk Kaſſel und die Pro- 


ving Hannover. Beide Landestheile gehören zu den 
waldreichern, und ich glaube ſagen zu dürfen, daß, 
wenn dem Fiskus, dem größten Forft- und Jagdbe⸗ 
ſitzer, gegenüber nicht größere Klage-Anſprüche gemacht 
werden wie dort, die Wildſchadenklagen keinen großen 
Umfang haben. So viel uns bekannt, find in fur- 
heſſiſcher Zeit die Beträge für Wildſchäden, die von 
der kurfürſtlichen Verwaltung gegeben ſind, recht hohe 
geweſen; in den letzten Jahren haben fid die Be- 
träge aufs äußerſte Maß reduzirt, obſchon berechtigte 
Anſprüche in dieſer Richtung nicht zurückgewieſen wor⸗ 
din find. Im Regierungebezirk Rafel, wo fig 88 
Oberförſtereien befinden, hat der Betrag, der für 
Wildſchaden gegeben worden iſt, noch nicht einmal 
1000 Mark erreicht; in Hannover, wo 104 fónig- 
liche Oberförſtereien vorhanden, find die in dieſer Rich- 
tung gemachten Anſprüche in den letzten Jahren mit 
Beträgen zwiſchen 67000 Mark befriedigt worden. 
D eſe Thatſachen beweiſen, daß jedenfalls Wildſchaden⸗ 
klagen in ſehr großem Umfange nicht vorhanden ſind. 
Trotzdem habe ich ſchon zugegeben, daß dabei. immer 
noch eine ſehr große Anzahl von berechtigten Klagen 
vorhanden iſt, denen Abhülfe zu ſchaffen die lönig⸗ 
liche Staatsregierung fic) wird ange'raen fein laſſen. 
Alſo, m. H., ich reſumire mich in Bezug auf die 
vorliegenden §§ 62 und 62a dahin, daß ich mir 
von einem abſoluten Verbot des Haltens oder Dul- 
dens von Schwarzwild in freier Wildbahn keinen Er- 
folg verſpreche, und darum empfehle ich die Ab- 
leguung der Paragraphen und Wiederherſtellung der 
Regierungevorlage, welche viel geeigneter ijt, den Kla- 
gen über Wildſchaden Abhülſe zu ſchaffen. (Beifall 
rechte.) 


Als man an die Beſprechung des Schaden- 
erjages kam, beleuchteten die nationalliberalen Abgg. 
Enneccerus und Götting die Sache von 
dieſer Seite noch etwas näher und der Letztgenannte 
erinnerte daran, daß man gegen Menſchen, welche ſich 
in Wald und Feld ergehen, ſtrenge Beſtimmungen 
habe treffen können, während man jetzt dem Wilde 
nicht verwehren möge, die Felder zu zertreten. Die 
Jagd jet eine noble Paſſion und nobiesse oblige, 
nobel aber ſei es nicht, das Wild ſich auf dem Acker 
des armen Bauern mäſten zu laſſen und dann für 
ſich zu erlegen. Die Linke und das Zentcum trugen 
in beiten Punkten, der Schadenverhütung und dem 
Schadenerſaß, den Sieg davon. Der erwähnte An- 
trag Conrad wurde angenommen und darauf die übri- 
gen Beſtimmungen über die Schadenverhütung zur 
organiſchen Umgeſtaltung auf der veuen Grundlage an 
die Kommiſſion zurückeerwieſen. Bezüglich des Scha 
deuerſatzes wurde entgegen dem entſchiedenen Wider- 
ſpruche der Rechten der Regreß von den Pächtern 
an die Befiger geſtattet und für Grundſtücke, auf 
denen die Jagd ruht, die Erſatzpflicht den Nachbarn 
auferlegt. Am Montag wird die Berathung fortgeſetzt. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. März. Der Kaiſer hat an 
die Berliner Stadtverordneten auf die von 
der Verſammlung zum Geburtstag Sr. Majeſtät er⸗ 
laſſene Glückwunſch⸗Adreſſe folgendes Antwortſchreiben 
gerichtet: 

„Mit frohbewegtem Herzen habe Ich die Glück⸗ 
wünſche empfangen, welche Mir die Stadtverordneten 
zu Meinem diesjährigen Geburtstage ausgeſprochen 
haben. Der alte treubewährte Sinn der Anhänglich⸗ 
keit, welche die Bürgerſchaft Berlins von jeher mit 
ihrem Königshauſe verbindet, hat darin wieder ſeinen 
beredten Ausdruck gefunden. Ich freue Mich dieſer 
Wahrnehmung und danke den Stadtverordneten für 
ihre Theilnahme um ſo mehr, als Ich aus Ihrer 
Zuſchrift zu Meiner Befriedigung erſehe, daß die auf 
richtigen Beſtrebungen, welche Ich im Verein mit 
Meiner Regierung in der Fürſorge für das Wohl 
der Volksklaſſen unabläſſig verfolge, auch bei Ihnen 
die rechte Würdigung finden. Ermuthigt und geho⸗ 
ben durch ein ſolches Vertrauen, gebe Ich Mich der 
Hoffnung hin, daß Mein lebhafter Wunſch, die wirth⸗ 
ſchaftlſche und ſoziale Lage der arbeitenden Bevölke- 
rung im Wege der geſetzlichen Regelung gebeſſert und 
ſoweit als möglich geſichert zu ſehen, ſeiner Erfüllung 
entgegen geht; nicht minder lebe Ich der Zuverſicht, 
daß, wie die deutſche Nation ſich nach außen hin 
dauernd friedlichen Bezlehungen zu erfreuen haben 
möge, durch allmählichen Ausgleich der Gegenſätze 
auch im Innern Beruhigung und Zufriedenheit ge⸗ 
fördert werde. Möge die Bürgerſchaft Berlins zur 


Erreichung dieſes Zieles, welches dem Gedeihen des * 
Berliner Gemeinweſens nur förderli h 


a kann, nach Kräften beitragen! 

Berlin, den 26. März 1884. 

: gez. Wilhelm.“ 

— Diejenigen türkiſchen Offiziere, 
ſchreibt das „D. M.-B.“, welche während eines 
halben Jahres hierſelbſt ihren Vorſtudien obgelegen 
haben, um nunmehr zur praktiſchen Dienſtleiſtung ver⸗ 
ſchiedenen Regimentern unſerer Armee eingereiht zu 
werden, wurden geſtern dem Kaiſer vorgeſtellt. 
Kaiſer Wilhelm gab herbei dem Wunſche Aus- 
druck, daß es die Aufgabe dieſer jungen Offiziere 
ſein möge, ſich von den in der preußiſchen Armee 
herrſchenden Maximen durchdringen zu laſſen, um fo den 
Dienſt in derſelben voll und ganz zu erlernen und 
bie jo erlangten Kenntniſſe und Fertigkeiten dann jpä- 
ter mit Nutzen in der eigenen Armee verwerthen zu 
können. — Längere Zeit nahm die Vorſtellung der 
Offiziere, unter Führung ihrer bieherigen militäriſchen 
Inſtrukteure, bei dem türkiſchen Botſchafter Said 
Paſcha in Anſpruch. Derſelbe empfing die Offiziere 
in beſonders herzlicher und wohlwollender Weiſe und 
drückte zunächſt den bisherigen Inſtrukteuren ſtinen 
Dank aus für ihre mühevolle und befriedigende Tha 
tigkeit. Wenn es zwei Wege gäbe, wie geleitete 
Dienſte anerkannt werden könnten — jo etwa äußerte 
ſich der Botſchafter — und wenn der eine dieſer 
Wege aber die materielle Anerkennung bedeute, von 
welcher unter den obwaltenden Verhältniſſen abgeſthen 
werden müßte, jo bleibe den Herren, welche mit fo 
hervorragendem E folge thätig geweſen ſeien, die mo⸗ 
raliſche Befriedigung und die Gewißheit des aufrich⸗ 
tigen Dankes aller Betheiligten. Es müſſe cin bobes 
und befriedigendes Gefühl ſein, mitgewirkt zu haben, 
preußiſches Weſen und die Elemente preußiſchen Armte⸗ 
dienſtes in empfängliche Gemüther junger Offiziere zu 
pflanzen, welche berufen ſeien, die hohen Eigenſchaften 
der glorreichen deutſchen Armee auch ſpäter in ihr 
eigenes Vaterland zu übertragen. — In der gewin⸗ 
nendſten Weiſe pflog der Botſchafter noch längere Zeit 
Konverjation und gab in liebenswürdig - ſcherzender 
Weiſe der Befürchtung Raum, daß, wenn er ſeinen 
eigenen Landeleuten in der vollſtändig veränderten 
äußeten Erſcheinung begegnen ſollte, er dieſelben dann 
vielleicht gar nicht mehr witdererkennen würde. In 
einer ſehr warmen Anſprache in tit kiſcher Sprache 
wünſchte endlich der Botſchaſtir, daß es den Offizie-⸗ 
ren in ihrem neuen Wirkungekreiſe gut gehen möge, 
und entließ dieſelben, einem Jeden die Hand reichend. 

— Der bei der dritten Leſung des Staats⸗ 
baue haltsetats über die fünftige Geſtaltung der 
Klafjenlotteriin angenommene Beſchluß dürfte, ſchon 
behufs Erlangung der gewünſchten Uebertinſtimmung, 
in abſehbarer Zeit zu einer Umgeftaltung des preu⸗ 
ßiſchen Lotterteplans und ciner damit in 
Verbindung ſtehenden Vermehrung der Looſe führen, 
Schon vor mehr als zwei Jahren hatte der damalige 
Vorſitzende der Oeneral-Lotterie Dircktion mit beſtauten 
Einnehmern einen auf bedeutende Looſevermezrung 


B. u. G., per 


= Schreibw.-Handlung. Nur echt mit Stempel H. Banzel, 
Prag Vor: 
Prag, 


Zum Tode verurtheilt. 


Roman von E. Bach. 
5) — — 
Weiße Fäden zeigten ſich zwiſchen den welligen 
braunen Haaren; die Stira war umwölkt; tiefe 
Schatten lagen unter den blauen Autzen, gruben ſich 
in die Mundwinkel ein; den Kopf tief geſenkt, in 
finfteres Britten vertieft, jo ſah man ihn durch die 
Straßen der Stadt gehen, jo durchſtreifte er die 
Waldberge, in denen er oft bis ſpät in die Nacht 
umherirrte. 

Endlich ſchien es, als wolle er alles Trübe hinter 
fi laſſen; er fing an, Geſellſchaft aufzuſuchen, wie 
er ſich auch nach einer neuen, für ihn paſſenden Be- 
ſchäftigung umſah, — aber das Glück wollte nichts 
von ihm wiſſen. 

Seine Schuld hatte nicht bewieſen werden können, 
aber das Opium einer verbrechtriſchen That ruhte 
noch auf ihm, die Menſchen mieden ihn, Arbeit fand 
er nicht. 

Der Gedanke an Anna lähmte ſeine Thatkraft; er 
vermochte nicht, ſich von der Stadt zu trennen, 
che er ihr Schickſal erfahren, ehe er fid an ſeinem 
Verderben in irgend einer Weiſe gerächt hatte. 

Wochen hatten ſich an Wochen, Monate an Mo- 
nate gereiht; die wenigen Etſparniſſe, die Heinrich 
Erdmann im Hinblick auf Anna durch tauſend Ent⸗ 
behrungen gemacht, waren bale aufgezehrt; die Hei- 
math war ihm verſchloſſen; denn ſein Vater und 
feine verheirathtte Schweſter hatten ihm durch Anjpie- 
lungen verrathen, daß fie an die Möglichkeit ſeiner 
Schuld glaubten, und dieſer Gedanke trug dazu bel, 


ihn vollends zu verbittern, ihn mit der Welt und 


den Menſchen ganz zerfallen zu machen. 

Ein Beſuch ſeiner Schweſter Marianne, die die 
Reſidenz mit ihrer Dame berührte, übte einen gün- 
ſtigen, leider aber nicht andauernden Einfluß auf 
ihn aus. 

Alles, was er erlebt und gelitten, alle Empfin- 
dungen, die durch ſein Herz gezittert, vertraute er 
ihr an, und fie war daher auch in dem verhängaiß- 
vollen Prozeß, der ſeinem Tode voranging, diejenige, 
die ein getreues Bild alles Vorhergegangenen liefern 
fownte, die fein früheres ſchuldloſen Leben mit ſeinen 


Börſen⸗Bericht. 

Stettin, 29. März. Wetter trübe. 
6° R. Borom, 286. Wind NO. 

Setzen filter per 1000 Slgr. loto 165— 179 bez. 
per Apr ⸗Pig 176—177 bez., ver Mol Jun 178 bez, 
per Juni⸗Juli 179—180 179,5 bez. ver Juli⸗Auguß 
179— 181 bez., ver September⸗Oktober 183—184,5—184 b. 

Roggen etwas felter, per 1000 Mgr. im 132 38 ch. 
mf. 135-139 bez., ver April⸗Mai 135—135,5 bez., 
per Mai- Juni 137— 137,5 bez. ver uni: Juli 138,5— 
139,5 bez., ver Juli⸗Auguſt 140—141 bez, ver September⸗ 
Oktober 142—143 bez. er 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loto Oderbr., Märk. 
u. Pomm. 134 140 bez, Futter⸗ 120-130 bez, feine 
Brau: 145— 168 bez. 
Nübzl behauptet, ver 100 Klgr lolo ohne Faß bei Kl. 
60 8 per März 59 B. per April⸗Mai 58 B., per 
September⸗Oktober 57,5 bez. u. B 

Spiritus etwas feſter, per 10,000 Liter “o Loto abre 
Fak 45 bez., per März mit Faß 45 3 bez., per April 
„ B. u. G., per Apru, dai 45,6 bez., B. u. 
G., per Mai⸗Juni 46,1 B. u. G., per Juni⸗ Juli 46,8 
uli⸗Auguſt 47,6 B u. G., per Auguſt⸗ 

eptember 48,2 B. u. G. 

Petroleum per 50 Klgr lolo 8,10 — 8,5 tr. bez, alte Ui. 
8,80 tr. bez. 

Landmarkt. Weizen 177—184, Roggen 144— 
147, geringer 136— 140, Gerſte 135—142, Hafer 140 — 
148, Kartoffeln 36—45, Heu 2,50— 3, Stroh 27—30. 


Holzverkauf 


im Wege der Submiffion. 
Kgl. Oberförſterei Junkerhof, Poſiſtation 
Kl.⸗Goetzow, Welpreußen. 

Auf nachſtehend verzeichnete Kiefern⸗Bauhölzer werden 
verfiegelte, mit der Aufſchrift, Holz⸗Submiſſion“ verſehene 
Offerten bis Montag, 7. April cr., von dem unterzeichneten 
Oberförſter entgegengenommen. 

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt 
Dienſtag, den 8. April er., Nachmittags 1 Uhr, 
im Bechler'ſchen Kruge zu Golombek bei Tuchel. 

Die Hölzer liegen genöthet und geputzt zum Verflößen 
fertig ouf der Ablage an der Brahe bei Golombek, 
5 Kilometer von Tuchel entfernt. 


1. Klaſſe II. Safe [III. Klaſſe | IV. Kaſſe 


Temp. + 


Holz⸗ Taxpreis pro Feſtmeter: 
at 12 | 14 10M | 9A 
Std. | fm Stck] im Stck.]! fm let. Un 


efer 267 713,74 253 457,93 1345 424,62 14 11212 
Ying e 879 Stück mit 1588,41 Feſtmeter. 
Die Ta 


e 
xe beträgt 17,787,839 % 


Die Anfuhr⸗ ꝛc. Koſten, welche dee Tove 
bez. dem Meiftzebote zugeſetzt werden 4843,88 = 
Ai 22,581,25 Sá 

Die Gebote find für das ganze Verkaufsloos incl. 
Anfuhrkoſten rc. abzugeben. ‘ 

Die beſonderen Submiſſions⸗Bedingungen, ſowie die 
dane es Mo allgemeinen Bedingungen für den Holz 
verkauf können in hieſiger Regiſtratar eingeſehen werden. 
½ des Gebotes iit ſpäteſtens im Termine am 8. April 
als Kaution, der Reſt 6 Wochen nach Ertheilung des 
Zuſchlages event. vor Beginn der Flößerei an die Forſt⸗ 
kaſſe in Tuchel gu’ zahlen. ; 

Bleiben die abgegebenen Gebote unter der Taxe, fo 
erfolgt der meiſtbietende Verkauf ſofort im Termine am 
8. April in Golombeck. 

Junkerhof, 24. März 18814. 

Der Königliche Oberförſter. 
Thiel, 
HM. BUNZEL's 


Sehreibfedern, . 
RY bekannt durch vorzügliche £ 
nalität, sehr elastisch, 
aeleiten sehr leicht über 
das Papier. Probeschachtel“ 
25 Pf. in jeder besseren 


y 


Vorräthig bei J. Gerling, Stetty», cc almarkt 8. Y 


harmloſen Freuden, feinen ſchmerzlichen Leiden ſchilderte, 
um die Richter günflig für ihn zu ftimmen. 

Wohl ſprach er auch ihr gegenüber feinen Haß 
gegen den Urhebee ſeiner Leiden aus, wohl erkannte 
auch das liebende Schweſterauge, daß dem Herzen 
ihres Bruders eine unhellbare Wunde geſchlagen wor⸗ 
den; dennoch aber nahm ſie die Ueberzeugung mit 
ſich, daß ie doch wieder er ſelbſt werden, über dle 
gefährliche Strömung würde ſiegen können. 

Ein neuer Frühling war gekommen. 

Berg und Thal, Wald und Wieſen ſchmückten ſich 
mit den reizenden Atlrlbuten des jungen Lenzes; cin 
Jauchzen und Jubiliren ging durch die ganze Schöpfung. 

Die glücksbedürftige Menſchhelt erfreute ſich an dem 
bolden Wiedererwachen der Natur, an dem ſüßen 
Geſang der Lerche, dem wolkenloſen Blau des Him- 
mels, dem Knospen und Blühen in der Schöpfung. 

Was ſich liebte, umfaßte ſich inniger; alle Em⸗ 
pfindungen des menſchlichen Herzens wallten heißer 
auf; alle und alles drängt hin zu ſüßem Lebens⸗ 
genuß! 

Für unſeren unglücklichen Bekannten gab es keinen 
Frühling mehr. 

Tauſend wilde Pläne kreuzten ſich in ſeinem Ge⸗ 
hirn; oſt fühlte er ſich dem Wahnſinn nahe, oft 
wollte er mit einer ſchnellen That ſeinem elenden und, 
wie er ſich zur eigenen Qual eingeſtehen mußte, nug- 
loſen Leben ein Ende machen, aber der Wunſch, ſich 
an Anna, an jenem Manne rächen zu können, hielt 
ihn aufrecht. 

Anna, welche eine Zeit lang vom Schauplatz ver⸗ 
chwunden war, trat in ganz veränderten Verhällniſſen 
wieder auf. 3 

Sie hatte jene gefährliche Stufe erreicht, die nur 
nach abwärts führt; es gab für fie kein Rückwärts 
mehr, ihr beſſcres Selbſt war zu Grunde gegangen. 

Für Heinrich Erdmann lag darin neue Qual. 

War auch fine Liebe für Anna erloſchen, jo war 
doch noch ein ſchmerzliches Intereſſe für die Freundin 
feiner Jugend, die Gefährtin der Kindheit geblieben. 

Hätte er ihr die erſte Sünde vergeben, vielleicht 
hätte er den Sturz in die bodenloſe Tiefe verhüten 
können. 

Das Leben des Herrn X. ſchien äußerlich dabei 
immer glänzender zu werden. 

Seine jurtdiſchen Kenntniſſe waren weit und breit 
bekannt, jene Klienten nabmen täglich zu. 


— 


Baugewerkſchule zu Höxter g. Weſer. 


Der Sommerkurſus beginnt den 1 Mai und der Vorunterricht den 16. April. Der Winterkurſus 


beginnt den 3. November und der Vorunterricht den 20. 
Die Anr alt ft vom Staate fubventionirt, 
jeden Semeſters abgenommen. Anmeldungen beim 


Die ' 
Gartenlaube 
hat im erſten Quartal dieſes Jahres ihre Auflage 224000 auf 


230.000 Exemplare 


geſtrigert und dicſe Abonnentenzahl wächſt täglich. 
Neu eintretende Abonnenten können das 1. Quartal ſowohl m Nummern (% 160 viertel⸗ 


bunden, das Gild und die Uhr waren unangetaſtet, 
aber die Papiere, die er bei ſich getragen, waren 
verſchwunden. 

Der Mord, welcher unweit der Stadt ausgeübt 
worden war, machte das furchtbarſte Aufſehen; &. 
war eine der bekannteſten Perſönlichkeiten, die halb 
vergeſſene Geſchichte des Schreibers, der des Dieb- 
ſtahls bezichtigt, aber wieder freigelaſſen worden war, 
weil die Beweiſe fehlten, tauchte wieder auf, wie 
auch das Verhältniß des Herrn K. zu der bildhübſchen, 
aber anrüchigen Berger, die ehemals Bonne in ſeinem 
Hauſe geweſen, jetzt als Privatiere ein luxuriöſes Leben 
führte, ſtadibekannt war, und der Verdacht lenkte ſich 
auf Erdmann, noch ehe der Kutſcher, der ſich müh⸗ 
jam jeiner Feſſel entledigt hatte und halb tobt am 
anderen Tage nach Hauſe kam, ſeine gravirende Aus⸗ 
ſage zu Protokoll gegeben hatte. 

Erdmann leugnete nicht, daß er es geweſen, der 
den Ueberfall auf den Kutſcher gemacht und den Notar 
eine Strecke gefahren habe. 

Der Wunſch, dem Manne, der ihn elend gemacht, 
einmal ſeine Schuld vor die Augen zu führen, habe 
ihn den abenteuerlichen Plan faſſen laſſen; er wollte 
ihm zeigen, daß er die Mittel hatte, ihn zu ver⸗ 
derben; er freute ſich auf den Augenblick, den Mann, 
der ſo viel auf äußere Ehre gab, von ſich und ſeiner 
Mitwiſſenſchaft geheimer Dinge abhängig zu ſehen, 
aber tbenſo entſchieden, wie er ditſe für ihn fo ge- 
fährliche Ausſage machte, leugnete er die Mordthat, 
— die, wie er ſagte, erſt ſpäter, — nachdem er den 
Advokaten verlaſſen, geſchehen ſei. — Erdmann be⸗ 
bauptete ruhig und feſt, daß er, nach einer allerdings 
ſehr heftigen Austinanderſetzung mit ſeinem Feinde, der 
bei ſeinem unerwarteten Anblick — er habe ihn nach einer 
abgelegenen Stelle gefahren und den Schlafenden dann 
geweckt — fein Eiſchrecken nicht habe verbergen können, 
den Wagen wieder verlaſſen hätte, Herrn X. feinem 
Schickſal überlaſſend. Was nachher geſchehen, be⸗ 
hauptete er nicht zu wiſſen, und bei dieſer Ausſage 
blieb er, bis er endlich durch die zahlreichen Verhöre 
erſchöpft, geiſtig und körperlich niedergedrückt, in eine 
Art Apathie verſank, aus der ihn nichts mehr zu 
reißen vermochte. 

Er verbrachte die Zeit in beharrlichem Schweigen, 
während die Beweiſe ſeiner Schuld ſich häuften, während 
alles gegen ihn ſprach und die Zeugen einſtimmig von 
jeinee Schuld überzeugt waren. Auch fein müß ges 


Auktion von Pferden u. Wagen 
wegen Aufgabe des 


Equipagen⸗Fuhrgeſchaͤfts 


von L. Suter, 
Zimmerſtraße Nr. 99, Berlin. 


Freitag, den 4. April, Vormittags 9½ Uhr: 


- a 

28 Pferde, re Def pile tall 

und Regendecken und die Stallutenſilien. Die Pferde 

ſind am Tage vorher zu beſichtigen. 
Sonnabend, den 5. Rn er 95 Poa A 

5 elegante Landauer Kaleſchen, 

37 Wagen, Phaetons, 2 und 4-figige 

Koupes, 4 Schlitten. Unter den Wagen befinden ſich 


12 Gummi⸗Equipagen. 


Daß es auch manch' ſchwierlges, ja unheimliches 
Geſchäft abzuwickeln galt, daß der berühmte Advofai 
in jenem früheren Leben mit Menſchen zuſammen⸗ 
gelcoffen war, die das Tageslicht ſcheuen mußten 
und ihre genaue Bekanntſchaft mit dem einflußreichen 
Mann auszubeuten ſuchten, wußten nur wenige; un⸗ 
tee dieſen Hencich Erdmann, der auch auf ſeine ge- 
naue Keantaiß jener zweideuligen Bekanntſchaften ſeine 
Rachepläne gründete. 

Anna's tiefe Geſunkenhelt hatte den Haß Erdmann's 
gegen ihren Verſährer geſteigert; es galt nicht nur 
fein gebeochenes Leben, — nein, es galt das verlo- 
rene Daſein der einſt Geliebten zu rächen! 

Der junge Mann hatte die Bekanntſchaft eines 
jener fragwürdigen Männer, die im Geheimen bei 
dem Advokaten verkebrten, aufgeſucht; er wollte, wie 
ec ſpäter ausſagte, das Geheimniß, welches X. mit 
dieſen Leuten verband, ergründen, um dadurch die 
bürgerliche Stellung des angeſehenen reichen Mannes 
zu vernichten; er wollte der Welt zeigen, wem ſie 
Vertrauen ſchenkte, während fle Unſchuldige durch un⸗ 
moiivirten Verdacht zu Boden drückte. 

Er ſammelte Materialien, aber dabei vergaß er, 
in welches Licht er ſich ſelbſt durch ſeinen Umgang 
ſitzte und keſt als es zu ſpät war, jo behauptete er, 
lernte er die Gtfahr erkennen. Herr X. mußte in 
dieſer Zeit eine lurze Geſchäftsreiſe machen; die Eiſen⸗ 
bahn führte nicht dahin, er bediente ſich daher eines 
Miethwagens, der ihn an den Ort ſeiner Beſtimmung 
führte. 

Auf dem Rückwege, der durch einen Wald führte, 
ſah ſich der Kutſcher plößlich von einem vermumm⸗ 
ten Manne, in dem er aber trotz der Verkleidung 
den ehemaligen Schreiber des Herrn K., Heinrich Erd⸗ 
mann, erkannt haben wollte, überfallen; der Mann 
hatte ihm weiter kein Leid angethan, als daß (e, 
durch Zudrücken des Halſes ihn am Schreien verhin⸗ 
dernd, ihn vom Bock ins Unterholz am Wege ſchleppte 
und dort blitzſchnell feſſelte. Ehe der Beſtürzte recht 
zum Bewußtſein gekommen, hatte der Angreifer ſich 
auf den Bock geſchwungen und in raſender Eile waren 
die Pferde mit dem Wagen davon gefahren, während 
der Inſaſſe, in tiefen Schlaf verſenkt, keine Ahnung 
von dem verhängnißvollen Tauſch gehabt hatte. 

Am andern Morgen fand man die gräßlich ver⸗ 
ſtümmelte Leiche des Notars im Walde; der Wagen 
und die Pferde waren feſt an einen Baum ge- 


Oktober. 
und wird die ſtaatliche Abgangsprüöfung am Schluſſe 


Direktor Möllinger. 


ährlich) oder Heften (& 50 ) oder Halb heſten & 30 ) nachbeziehen Das 1. Quartal enthält u. A. . Sämmtliche Räumlichkeiten find ſofort zu vermiethen. 


Heines Memoiren über ſeine Jugendzeit I bis V. 
Heines.) — Feſſelnde Erzählungen. Belehrende Artikel. 


Stettiner Kirchbau- Lotterie. 


Gewinne im Werthe von 5000 M., 2100 M., 900 M., 630 M, 500 M., 


270 M., ferner 2530 Gewinne 


ebung am 1. April 1884. 


Zi 
Die offizielle Gewinnliſte wird 


Looſe a 1 Mk. ſind zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


Auswärtige Beſteller mollen zur franktrten Rückantwort eine Jehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


Kirchplatz 3. 
j bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen 
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fertige 


für Herren, Damen u. Kinder, 


ſämmtliche Artikel von den 


Fertige Bettbezüge und Bettinlette, 
e fertige Bettlaken, a 
beſte böhmiſche Bettfedern und Daunen 


in reiner ſchöner Waare, das 
empfehlen wir 


B 


py 


Oberhemden 
in beſtſitzenden modernſten Facons, 


Chemiſettes, Kragen, Manchetten 


für Herren u. Damen, 
ſowie 


zu unſern bekannt unvergleichlich billigen 


reiteſt 


Der Königliche Auktions⸗Kommiſſarius 
Haenel, Berlin, C., Scharrnſtr. 12. 


(Die einzigen bis jetzt vorliegenden ech en Memoiren 


* Musikalien- 
Leih-Iustitut 


Abonnements für Hiesige und Auswär- 


im Werthe von ca. 20,500 M. 


in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


tige unter den günstigten Bedingungen; 
namentlich empfiehlt sich das ganz jährige 
Abonnement als das vortheilhatteste. Für aus- 
wärtigeT:eilnehiner erwähne noch besonders, 
dass sie sich in Bezug auf die Auswahl der 
Musikalien der cingehendsten Berücksichti- 
gu g ihrer Wünsche versichert halten können, 
Musikalien-Verkauf mit höchstem Rabatt. 


E. Simon, 
jetzt Rossmarktstrasse 13. 


Bprictmarken zu Sammlungen verkauft, kuult, 
tauscht und giebt Komissionslager mit 331, °/,. 
G. Zechmeyer in Nürnberg 

* > 
Kontinental-Marken, ca. 200 Sorten, per Mille 50 Pig 


- Matifeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 


expediren Baffagiere 


oon Bremen ws 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeuischen Lloyd. 
oe Meiledaner Y Tage REN 7 
Hiefiges Schmalz, A Pfund 80 Pf, 
in Schüſſeln a Pfund 70 Pf, Schinken, 
a Gtr. 80 Mk., einzeln a Pfd. 85 Pi, 
ausgewogen 1 Mk. 40 Pf., Speck, a 
Ctr. 70 Mk. a Pfd. 80 Pf., ſowie alle 
Sorten Wurſt zu den billigſten Preiſen 


RR ci 


Wäſche 


einfachſten bis hocheleganteſten. 


Pfund von 1 Mark an, 


oo * . Uprovw., 
. Gebrüder Aren, f. Wolter Mo 


raßte. 
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i liefert gut und billig A. Friedrichs, Berlin 
0 Oranienſtraße 165. ; 


ſämmtliche eine und zwei⸗ 
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Lebeu, fein ſchlechter Umgang, das Verlotterte feiner 
eigenen Perſon wurden zu Indicien ſeiner Schuld; 
dem allen gegenüber zeigte er ein müdes, abgeſpanntes 
Weſen, das in jeiner gleichzültigen Ruhe faſt an 
Irrſinn grenzte. 

Anna's Ausſage, die als Zeugin vorgerufen wurde, 
war ſchwerwiegend. 

Jene Worte, die er an dem Trennungsabend ihr 
zugerufen hatte, belaſttten ihn ebenſo, wie die Dro⸗ 
hungen, welche die Schreiber gehört; fein Haß war 
mottvirt. Der Charakter Heinrichs wurde von allen, 
die ihm näher getreten, als ein düſterer, verbitterter 
geſchildert — kurzum, die Anklage erſchien als be- 
wiej nm, die Plaidoyers des Staatsanwalts, eines Herrn 
von Waldow, der eine hagrfcharje Logit hei der Be⸗ 
weis aufnahme an den Tag legte, ließ kaum einen 
Zweifel zu, und trotz der glänzenden Bertheidigung 
die Angeklagten durch einen jungen Rechtsanwalt 
ſprachen die Geſchworenen das „Schuldig des vor- 
ſätzlich und mit Ueberlegung ausgeübten Mordes“ aus. 

Was nützte es, daß Marianne Alles aufbot, um 
ein milderes Urtheil zu erzielen, daß ſie in zärtlicher 
Liede ein Bild entwarf, welches die Theilnahme für 
den Unglücklichen wachrief; was nützte es, daß man 
einen ſehr veränderten Begriff von dem Gemordeten 
bekam, daß ſo manche unedle That, manch' häßliche 
Geſchichte ans Tageslicht gezogen wurde, fle boten keine 
Sf 7 


1 


zu bedeutend 


Ferner ſehr große Auswahl in 


zu ſehr billigen Preiſen empfehlen. 


Schwarze Cachemirs 


in ganz hervorragend ſchöͤnen Qualitäten 


ungewöhnlich billigen Preiſen. 


weißen Batiſten, Mulls, weißen geſtickten 
Unterröcken, geſtickten Taſchentüchern, 


welche wir beſonders zu den bevorſtehenden 


Einſegnungen 


Gebrüder Axen, 
Breiteſtraße. 


Entſchuldigung für die grauſige That, und Erdmann 
war ſeinem Schickſal trotz alledem verfallen!“ 

Die Kette der Beweiſe war geſchloſſen, es fehlte 
kein Glied; gerade die mottoirte Feindſeligkeit Erd⸗ 
mann's gegen den Ermordeten wurde zu einem un⸗ 
umſtößlichen Beweiſe ſeiner Schuld und das ver⸗ 
ſtockte Schweigen des Delinquenten, der keinem Zu- 
ſpruch zugänglich war, raubte ihm das Intereſſe ſeiner 
Richter. 

Für den Rath feines Vertheidigers, der eine freund⸗ 
ſchaftliche Theilnahme für den Unglücklichen an den 
Tag legte, die Nichtigkeitsbeſchwerde einzureichen, den 
Gnadenweg zu betreten, um das Todesurthtil in ein 
milderes zu verwandeln, hatte er nur tin bitteres 
Auflachen gehabt, dem er die Worte beifügte: „Zu 
weltem Zwecke, Herr Rechtsanwalt, glauben Sie, 
daß mir an meinem Leben noch etwas gelegen iſt? 
Als ich damals des Diebſtahls bezichtigt, wegen man⸗ 
gelnder Beweiſe aber entlafjen werden mußte, iſt mir 
ſchon der Lebensnerv abgeſchnitten worden. Das 
Odium eines Verbrechens ruhte einmal auf mir, — 
was nutzte mir da mein Gefühl der Unſchuld! Und 
ich ſollte jetzt, wo ich des Mordes ſchuldig erkannt, 
um mein Leben bitten, ewiges Gefängniß einem raſchen 
Tode vorziehen? Nein, ſelbſt wenn meine Unſchuld 
bewieſen werden könnte, möchte ich nicht mehr leben; 
denn die Empfindungen, die mich während dieſer 


EIA hay een 


ermäßigten, 


Berliner Glas-, 
und Steingut Handlung 


Porzellan. 
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$ Staffeeferviee, 


1 Bedienung 
läreng reell. 
MA 


EN 


Heumarkt 7. h 
Größte Auswahl am Plage E 


von 


gutem und Ausſchuß⸗ 
[zu bekannt billigſten Marktpreiſen. 


Für Ausſtattungen ſehr 


geeig 
Bei größerer Abnahme Rabatt. 
Liqueurſervice, Bowlen, Bierſervice, 
Blumenvafen, Deckelſeidel ganz beſonders billig. 
Die Preiſe für Weingläſer, Thee: 
gläfer, Diertulpen und ſonſtige ge- 


ſchliffene Glaswagren habe noch bedeutend 
berabgeſetzt. 


Porzellan 


net. 


N 
N 


u. 


uuſchädlich fofort echt ſchwarz, 


ar tons a 4 % Für die Erfolg garantixt die Fabrik. 


4 


bekräftigen, daß er unſchuldig fei, ein 


* 
Er 
— — 


fi 5 | aupfehle unter 


Preiſe feſt. ö 


e e 8 . Sa WER eee eee Bs = . 

S r wr 4 7 N ar ) 
Graues und rothes Saar!!! e | 
braun und blond zu färben durch das berühmte „Extract Japouais“, genaunt 
„ 'lanogéne*, von Hutter & Co. in Berlin (Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60. In 


Zeit durchtobt, die Bitterkeit, die in meiner Seele 
lebt, würte mich dann erſt in die Arme des Ver- 
brechens treiben, und ich müßte dann vielleicht noch 


¡ua 


einmal all' die Qualen erleiden, die ich jetzt bald 


überwunden haben werde. Ich lege weder Beruſung 
tin, noch bitte ich um Gnade; der Tod iſt mir will⸗ 
kommen, ſelbſt der — durch Henkers hand. 

Marianne war bei der für ſie ſo furchtbaren 
Botſchaft von der Berurtheilung ihres Bruders nach 
D. geeilt. 

Sie hatte ihre Stellung aufgegeben, um in der 
Nähe Heinrichs leben, ihm vielleicht Beiſtand leiſten zu kön⸗ 
nen, und es war ihr auch kurz vor ſeiner Hinrichtung ge⸗ 
ſtatttt worden, ihn zu ſehen, zu ſprechen. 

Das Wiederſehen der beiden Geſchwiſter war ein 
unſäglich trauriges und bewegtes geweſen. 

Lange hatte Marianne an der Bruſt des Bruders 
weinend und ſchluchzend gelegen, ehe ſie Worte fand; 
auch Erdmann zeigte zum erſten Male ſeit ſeiner 
Verurtheilung einen tiefen, erſchütternden Schmerz, 
der ſich aber nicht in Worten, ſondern nur in leiſen 
Llebkoſungen, mit denen er das junge Mädchen zu 
beruhigen ſuchte, äußerte. 

Als Marianne ihn anflehte, ihr offen alles zu ent- 
decken, ihr zu erlauben, Schritte für eine Abänderung 
des Urtheils zu thun, durch ein beſtimmtes Wort zu 
Wort, 


a eter pen ee AP eu 


in Briefmarken, e 


Auswärtige 
einzuſenden. 


welches 


fle forttragen wolle von Ort zu Out, von Ohr z 

Ohr, bis es geglambt werden müſſe, ſchaute er mit WET | 
einem eigenthümlich ſorſchenden Blick in ihr Antlizß 
und ſich zu ihr neige, d, meinte er ſanft: „Wenn 
Du, Marianne, von meiner Unſchuld überzeugt biſt, 
jo bedarf es ja nicht erſt meiner Verſicherung; zwei⸗ 
felſt Du aber an mir, trauſt Du mir ein todeswür⸗ 
diges Verbrechen zu, was würden dann meine Worte 
bedeuten! Sollte ein Mörder die Lüge verſchmähen, 
um ſich in den Augen einer geliebten Schwejler zu a 
rechtfertigen?! Die Richter haben entſchieden, die \ 
Beweiſe meiner Schuld find bis zur Evidenz klar ge- 
legt, ſo klar, daß ich ſelbſt daran glaube, zu was \ 
aljo fid gegen das Schickſal ſtemmen wollen? Der 7 
Tod, Marianne, ift nicht das Schlimmſte! Viel, viel 
ſchlimmer iſt es, unter einem entehrenden Verdachte 
zu leben, als raſch zu ſterben! Einen Todfeind ge⸗ 
tödtet zu haben, einen Menſchen, der ein ſchändliches j 
Spiel mit dem Glück und der Ehre feiner Mitmen- - 
ſchen getrieben, ins Jenjeits zu befördern, ſchändet in € 
den Augen der Welt nicht fo ſehr, als einen Dieb⸗ 

ſtahl ausgeführt zu haben, der eben nur nicht be⸗ 

wieſen werden konnte, * Ay 


Q 


(Bortícpung folgt.) 


Stettiner Kirchbau-Lotterie, 
Ziehung 1. bis 3. April. 
Hauptgewinn: 5000 M. 
Ferner 2535 Gewinne im Geſammtwerthe von 60000 M, 
Looſe a iM, 11 für 10 M., 6 für 5½ M., auch 


myfiehlt 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


haben für Rückporto u. Liſte 20 Pf. mehr 


theillooſe, / 15 4. Ys 7½ , Yı 4 MA, Ya 


2 4, %, für alle 4 Ziehungen gültig 4 % 


Rob. Th. Schröder, Stettin 
E Direkteſte 
Q Bezugsquelle 


wirklich guter, durchaus reeller, ſorgfältig regulirter und 


geſchmackooll deforirter Uhren jeden Genres. 
Silberne Cylinderuhren 15, 18, 21, 24, 27, 30 A 


Silbane Cylinder⸗Remontoiruhren 24, 27, 80, 36 % 


Silberne Damen ehren 18, 21, 24, 27, 80 % 

Silberne Damen⸗Remontoiruhren 27, 30, 36, 45 % 
Silberne Ankerubren 24, 27, 30, 36, 42, 50 A 
Silberne Anter-Remontoirubren 33, 36, 42, 45, 50, 60 % 
Goldene Damenuhren 27, 30, 33, 36, 45, 50, 60 M 
Goldene Damen⸗Remontoiruhren 38, 36 42,50 —200 % 


Goldene Herren⸗Remontoiruhren 54. 60, 75, 100 — 500 % 


Streng reelle Bedienung. 8 Jahre Garantie, event. 
Umtauſch. 


Größtes Uhrketten-Lager. 


Echte Talmigoldkelten von 2 % an unter Jähriger 
Garantie für Nichtſchwarzwerden. 


¡Otto Weile, Uhrmacher, 


Langebrückſtr. 4, Bollwert-Ede. 


19 nnn 19 


empfiehlt sein grosses Lager 


Haus- u. Küchengeräthe 


zu dem bevorstehenden 


Umzug. 


Zum Oſterfeſte 


werden noch von arsgefimmien Frauenhaaren 
Flechten. Puffen, Locken, Scheitel, Uhrketten, Bro⸗ 
ſchen, Ringe ꝛc. zu den billigſten Preiſen ange⸗ 
fertigt. 

Flechten 1 Mark, Uhrketten 2 Mark. 


P. Werner, 


Heumarkiſte 11, vis-a-vis dem alten Rath sfeler. 


gdgewehre 


Garantie für Dauerhaftigkeit der 
Rohre und guter Arbeit. 
| Bentralfener - Doppelflinten von 40 bis 300 „A, 
efaucheux⸗Doppelflinten von 32 bis 180 %, Büchs⸗ 
flinten, Revolver, Flobertbüchſen ꝛc. billigſt. 
Patronenhülſen in n per 1000 von 
At 14,50 an 


Alluſtrirte, alles zur Jagd enthaltende Preisliſte 
franko. N 

| Mein Waffenolbum, 02 Seiten, AA 1 franfo. 

N 


Wilh. Peting, 


Waffenfabrifant in Dahme, 
Provinz Brandenburg. 


| fabritant in Dahme, find ganz a 
Leiſtungen 2¢, und mit Recht als ein ſehr ausge 
netes, billiges Fabrikat allen Jägern zu empfeh en. 
Hohenbucko, Prov. Sachſen, im Auguſt 1883. 
Dannenberg, 
Köuiglicher Oberförſter. 


Die Gewehre des Herrn Wilh. Beting, Ball 
zu sende 


eich 


Düngergnps 

aus hieſigem Bergwerk, laut Analhſe 97—99 % chemiſch 
reinen kryſtalliniſchen Gyps enthaltend, dürfte in 
ſo guter Qualität bisher nicht in den Handel gekommen 
ſein. Gef. Aufträge werden prompt und billig effekzuixt. 
Für Lagerung von Vorräthen iſt in bedeutendſtem Maaße 
Fürſorge getroffen und können alle eingehenden Aufträge 
ſchnellſtens erledigt werden. 


Michael Levy, Inowrazlaw. 


Migrine-Pulver, lá At, as 


Mittel gegen einfeitigen Kopfſchmerz, Kopfkrampf, 


Migräne. Preis pro Karton o a 3 
ioröne_&Sh vorübergehend wirkſames 
Migr ane Stifte, Mittel der Neuzeit. Preis 
pro Stück 1 % 


i vorzügliches Toilette⸗ 
Rose de jeunesse, ire ear nae 
ſchuelles Abſtoßen der Haut ſämmtliche Unreinlich⸗ 
keiten derſelben, wie Kopf⸗ und Bartflechte, Miteſſer, 
Blattern (Puſteln), Röthe, Sommerſproſſen ꝛc. und 
verleiht dem Teint ein friſches Ausſehen. Preis 
pro Flaſche ae goes ——— 8 e . Ah 
ni inder Froſtbalſam, heilt in kurzer 
Per nione, Zeit erfrorene Glieder radikal. Preis 
pro Strute 1 A 5 A 
Familien-Zahnpulver a ines 
Geruch und macht bie Zahne blendend weiß ohne 
die Emaille anzugreifen. Preis pro Schachtel 75%, 
Blechbüchſe von E Pfd. ant ee os 
‘ 4 is jetzt das wirkſamſte der gegen 
Antiblattin, Schwaben (Schaben, Ruſſen) ange 
wandten Mittel. Preis pro Schachtel 50 , "a 
Pfd.⸗Büchſe 2 % Spritze 50 ». 
Echt nur zu beziehen aus dem 
General-Depöt Deutschland 


Adler- Apothehe in Lia, Poſen. 


Anerkennungen auf Wunſch im Original. 


Aus a Did. 3 AM, 4, „ und 
Gummi G A verſenden brieflich gegen 
Gummi Nachnahme 

Gummi S. Wiener & Co., 
Gummi Stettin, Schulzenſtraße Nr. 19. 


escena UA 


Gummi 
F Rath zur Rettung v 
Unengelttichen Trunk ucht, mit eb 
ohne Wiſſen, ertheile bereitwilligſt allen Hülfeſuchenden. 
A. Vollmann, 


N Pankow bei Berlin, Floraſtraße 30. 
wor Damen & find, fol. Aufn u. g. Pflege b. 
d. Hebeamme Fran Mogi Berlin, W., Alvenslebenſtr. 21. 
Schulpflſchtige Heine Mädchen, auch unge Damen, die 
ſich zu ihrer weiteren Ausbile ung in Stettin aufhalten, 


in enfion 
he ener Beeiteſtraße 2, 3 zu," 
Gin junger Detonom, der jeine Lehrzeit beendet, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen als zweiter Infpeltor oder fi 
unter Leitung des Prinzipals Stellung ſofort oder zum 
1. Mat oder zu Johannis. Offerten unter KM. K. be⸗ 
fördert die Expedition dieſes Blattes, Kirchplaz 83. 
Gin Glementarieprer ſucht eine Hauslehrerſtelle. Off. 
unter A. U. X. find in der Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3, einzureichen. 
Im einem bedeutenden Geschäfte ist 
die Stelle eines ersten 


Correspondenten u. Disponenten 


mit einem Mini mal- Einkommen vom 
M. 3000 pro ande zu besetzen. An- 
aprechendes Acussere, beste Empleh- 
iungen nad Menntniss der franmnzöni- | 
neben Sprache sind unbedingte Er- 

| ferdernisse. Schriftliche Offerten unt. 

| Miivtheilumg des Lebenslaufes sim ; 
niederzulegen b. Haasenstein «Vogler — 
a Berlin, SW., unter Chiffre H, 59745. 
um 15. April ſuche eine gepr. Erzieherin, muſik., für 

r von 8 Jahren. Phot., Zeugn, Gehaltsauſor. 
an Frau Gutsbeſitzer Sehulze, Sempens 
Jakobehagen. 


„ ementarlehrer ſucht eine an eT 
| O° outer X. HH X. find in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, abzugeben. 
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